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kann dies auch von

Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conr 9 Jnferake für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dte für den Conurier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 177. Halle, Freitag den I. Auguſt
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Jahn zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Greifswald zu ernennen.

Dem Konrektor Eichler am Gymnaſium zu Stendal
iſt das Prädlkat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Merſeburg. Der emeritirte Pfarrer in Vatterode,
Ephorie Mansfeld, Friedrich Wilhelm Schmidt, iſt am
24. Juni d. J. im 72. Lebensjahre geſtorben.

Berlin. Die am 27. in der deutſch-kathol. Gemeinde
ſtattgehabte Sonntagsfeler iſt fur die Entwickelung der Sa-
che von Bedeutung geweſen. Am 23. wohnte Hr. Ronge
der Sitzung des Vorſtandes bei, theilte einen ausfuührlichen
Bericht uüber den glücklichen Erfolg ſeiner Reiſe mit, und
führte zugleich Thatſachen an aus denen hervorgeht, daß
bei der ſcheinbaren Spaltung in der jungen Kirche eine an
dre orthodoxe Gemeinſchaft betheiligt ſei, welche die Re
form in ihrem Sinne durchgeführt wiſſen wolle.

Magdeburg, d. 29. Juli. Wenn unlangſt in einem
Artikel aus Breslau geſagt wurde, daß die Beſtrebungen
Czerski's und die Art, wie er die reformatoriſche Bewegung
im Gebiete der katholiſchen Kirche aufgefaßt, keine Sympa-
thieen unter den dortigen Deutſch- Katholiken erwecken, ſo

hier aus behauptet werden. Aus der
dumpfen Schwuüle des hierarchiſchen Despotismus ſind wir
muthig hinausgetreten in den freien Luftzug der religiöſen Au-
tonomie, und es kann daher eben nicht angenehm uüberraſchen,
wenn der, welcher zu dieſer Bewegung mit den Jmpuls ge-
geben, jetzt ſich ängſtlich in das Gewand der traditionellen
Formen zu huüllen ſucht, um ſich vor einer möglichen Er-
kältung ſicher zu ſtellen. Moöge er nicht vergeſſen, daß ſeine
Verantwortlichkeit groß iſt, daß Rom das divide et impera
noch immer zu ſeinem Wahlſpruch hat, und daß nur die
ungetrubteſte Einigkeit einem Feinde die Spitze bieten kann,

deſſen ſtets ſubllmer Jnſtinkt und waches Weltauge auf alle
Bloößen ſeiner Gegner ſprichwörtlich geworden ſind. Die
hieſige Kirche iſt wieder reich beſchenkt worden. Hr. Rath
mann Zincke in der Sudenburg, deſſen Freigebigkeit und
Wohlthätigkeitsſinn bei ſo vielen Gelegenhetten ſich bereits
kund gegeben hat der Gemeinde einen prachtigen ſilbernen
Kelch geſchenkt und die Zuſicherung eines beſtimmten jähr-
lichen Beitrags gemacht während ſeine an frommem Sinn
ihm aähnliche Gattin eine ſchöne Patene von gleichem Me-
talle eingeſchickt. Kelch und Patene fuühren die Jnſchrift:
„„Aus Liebe zum wahren Glauben.“ Mit dem innigſten
Danke gegen die großmuthigen Geber ſind dieſe Gaben von
der Gemeinde entgegengenommen worden. Als Kurto-
ſum mag ſchließlich noch erwähnt werden, daß die zur Feier
der Kirchen Eröffnung beſtimmten Eintrittskarten nachge-
macht worden ſind. Es ſcheint alſo, daß außer den oöf-
fentlichen Bekennern des Deutſch -Katholicismus es auch
noch eine Menge geheimer giebt, deren religiöſer Sinn und
Abneigung gegen Rom ſo groß ſind, daß ſie es ſelbſt nicht
verſchmäht haben, in dieſer Weiſe den Eintritt in den neuen
Tempel und die Theilnahme an dem heiligenden Gottes-
dienſte zu erzwingen.

Köln, d. 26. Juli. Trotz den vielen widerſprechenden
Angaben, welche der die Feſtlichkeiten herrſchen, die uns
bei der Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Königin von Eng
land hier am Rhein bevorſtehen, glaube ich Jhnen nun doch
hieruüber im Allgemeinen Folgendes mit ziemlicher Gewißheit
mittheilen zu können: Die Königin wird zwiſchen dem 8.
und 15. k. M. mit einem Gefolge von etwa 100 Perſonen
erwartet. An der Landesgrenze vom Prinzen von Preußen
empfangen und in den bereitſtehenden Hof- Equipagen mit
ihrem nächſten Gefolge nach Aachen geleitet, ſetzt dieſelbe
ſogleich mit einem beſondern Bahnzuge ihre Reiſe nach Köln
fort, woſelbſt ſie am Bahnhofe von Jhren Majeſtäten dem
König und der Königin empfangen wird. Ob der Hof noch
an demſelben Tage nach Stolzenfels aufbricht, oder erſt zu



Bruhl ubernachtet, ſcheint noch ungewlß zu ſein und wird
ſich nach den augenblicklichen Umſtänden richten. Auf der
Reiſe nach erſtgenanntem Schloſſe wird die Königin Victo-
ria auch zu Bonn den Herrn Profeſſor Biſchof, bei welchem
ihr Gemahl, Prinz Albert bekanntlich während ſeiner aka-
demiſchen Studienzeit wohnte, mit einem Beſuche beehren.
Der Aufenthalt zu Stolzenfels ſoll auf drei Tage feſtgeſetzt
ſein und wird zu Ausflugen in die an Naturſchönheiten ſo
reiche Umgegend benutzt werden am zweiten Tage durften
die höchſten Herrſchaften einer Einladung des Herzogs von
Naſſau nach Wiesbaden und Bieberich folgen. Den drit-
ten Tag kehren Dieſelben nach Köln reſp. Bruhl zuruck,
worauf Jhre brittiſche Majeſtät direkt nach Koburg weiter
reiſen. Die hieſige Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft hat Sr.
Majeſtät während der Zeit ſeines Aufenthalts am Rhein
zwei ihrer beſten Schiffe, „der König“ und „die Königin“,
zur Dispoſition geſtellt; dieſelben gehen heute nach dem Ober
rhein ab. Da der König ubrigens im Voraus auf das Ent
ſchiedenſte alle öffentliche Empfangs Feierlichkeiten abgelehnt
hat, ſo wird unſere Stadt natuürlich dem königlichen Willen
nachkommen muſſen, doch dürfte deshalb wohl die Abſicht
vieler Burger, dem geliebten Herrſcherpaare und ihren Ga-
ſten zu Bruhl einen großen Fackelzug zu bringen, in Aus-
fuührung kommen. Von militairiſcher Seite wird auf Befehl
Sr. Majeſtät ein Zapfenſtreich ſtattfinden, bei welchem ge
gen 400 Trommler und Muſiker agiren. Die Schloßwache
ſoll die Garde-Landwehr geben und dieſer Dienſt den Mann-
ſchaften einer vierzehntägigen Uebung gleichgerechnet werden.
Auch wird auf dem Schloſſe Stolzenfels ein großes Hof-
Concert ſtattfinden, wozu Hr. Muſik-Direktor Meyerbeer be
reits verſchiedene der ausgezeichnetſten Tonkunſtler eingela-
den hat, unter Andern auch unſern genialen Liszt, welcher
ſeit dem 20. v. M. in unſern Mauern wellt; Spohr wird
am 6. k. M. eintreffen; da bekanntlich die Muſikproben zu
dem Beethoven Feſte am 7., 8. und 9. k. M. in Bonn
ſtattfinden.

Elberfeld, d. 26. Juli. Der Pfarrer Kerbler hat
nun den chriſt- katholiſchen Gemeinden in Dortmund, Cre-
feld, Duieburg, Meurs und Witten theils in den evange-
liſchen Kirchen theils, wie in Witten, unter Gottes freiem
Himmel gepredigt. Ueberall fand er die größte Theilnahme.
Jn Witten bauten ihm die Landleute Triumphbogen man
feuerte Böller ab, erleuchtete die Häuſer, und die Buürger
brachten ihm einen Fackelzug mit Geſang und Muſik. Ein
reicher Holländer folgte aus reinem religiöſen Jntereſſe,
Hrn. Kerbler auf dieſer Reiſe. Jn Jſerlohn zahlt die chriſt-
katholiſche Gemeinde 300 Seelen mit einem Kirchenfonds
von 6000 Thlrn.

München, d. 26. Juli. Jn Folge hoherer, an die
Königl. Poſtbehörden ergangener Entſchließung durfen der
„Rheiniſche Beobachter“, die „Weſerzeitung“ und die „Bre-
mer Zeitung“ durch die Königl. Poſten nicht mehr virſen-
det werden.

Schweiz.
Zürich, d. 25. Juli. Man lieſt im „Erzähler“ von

St. Gallen in einer Korreſpondenz aus Zurich vom 21. Jult,
Abends „Daß Leu erſchoſſen worden iſt wahr daß er von
jemand Anderm ermordet worden ſei, wird in Luzern ſelbſt
von Konſervativen bezweifelt. Man ſpricht von Seldſtmord.
Jn jungſter Zeit ſoll Leu ſchon niedergebeugt geweſen ſein;
ſechs Knechte und zwei wachſame Hunde waren in Eberſol
in ſeinem Haus, oder um daſſelbe herum. Eine Piſtole ſoll
Leu ſchon längere Zelt auf ſeinem Nachttiſch gehabt haben.
Keine Spur von Einbruch oder der Verletzung von Thuren,

Fenſtern oder Wänden zeige ſich vor. Weder die im Zim-
mer weilende Frau noch Knechte wollen Lärm gehört haben.
Die Piſtole habe nach der That auf dem Bette gelegen.
Keine äußere Verletzung oder Gewalt ſei am Leichnam ſicht
bar. Die Wunde direkt ins Herz wird auch als Beweis, daß
keine von außen beigebracht worden ſei, betrachtet.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Juli. Die That des franzoſiſchen

Oberſten Peliſſier im Daharagebirge hat in den ſämmtlichen
Organen der hieſigen Preſſe Aeußerungen der tiefſten Ent
rüſtung und des Abſcheues hervorgerufen. Der Streit, wel-
cher darüber mit der franzöſiſchen Preſſe entſtanden iſt, die
nicht ohne Grund auf die engliſche Kriegfuhrung in Aſien
hinweiſt, wird noch fortgefuhrt, und man ergeht ſich jetzt
dieſſeits vorzugsweiſe in ausfuhrlichen Exſpectorationen uüber
das Unzweckmäßige und Unzulaäſſige der Beſitznahme eines
Landes uüberhaupt, das nur durch ſolche Greuel und um
ſolchen Preis erobert und behauptet werden kann. Die
leicht erreghare National Antipathie, durch den eiferſuüchti-
gen und ſcheelen Blick auf die franzöſiſchen Beſitzungen in
Afrika immer wach gehalten, hat noch in der Barbarenthat
des Oberſten neue Nahrung und einen neuen Anlaß zum
Ausbruch gefunden.

Der „Welshman“ ſagt: „Jn unſerem Furſtenthum Wa-
les hat die Ankunft eines gewiſſen Prince, des Stifters ei-
ner neuen religiöſen Sekte, viel Aufſehen gemacht. Er hat
faſt alle bedeutenderen Städte der Grafſchaften Glamorgan
und Carmarthen beſucht, um ſeine Anſichten uüber die zweite
Ankunft des Heilandes zu verbreiten, welche nach ſeiner
Behauptung in wenigen Wochen erfolgen wird. Jhn be-
gleiten drei Geiſtliche, welche ebenfalls mitunter Reden an
die Verſammlungen halten. Prince war fruüher als angli-
kaniſcher Geiſtlicher angeſtellt, wurde aber wegen ſeiner auf-
fallenden Lehren vom Amte ſuspendirt; ſeine Begleiter, eben-
falls in geiſtlichen Aemtern ſtehend hatten aus gleichen
Gründen daſſelbe Schickſal. Zwei derſelben ſo wie Prince
ſelbſt, wurden in voriger Woche zu Swanſea mit drei
Schweſtern, angeblich reichen Erbinnen aus Brighton, ge-
traut, die zu Prince's eifrigſten Anhängern gehören und in
allen Verſammlungen welche er haält, zugegen ſind.

Vermiſchtes.
Ein boöhmiſches Blatt berichtet, in Folge der Hitze,

die vom 22. Juni bis zum 9. Juli herrſchte, habe ſich das
Waſſer der Jſer ſo erwaäärmt, daß in dieſem Gebirgsfluſſe dei
Semil und Spalow Aeſchen, Weißfiſche, Barben und Fo-
rellen von der Warme abgeſtanden und auf der Oberflache
des Waſſers treibend, centnerweis von den Leuten eingefan-
gen und verzehrt worden ſeien.

Die Stadt Luck in Wolhynieen iſt faſt ganz abge-
brannt. Das Feuer brach in einem Nonnenkloſter aus.
Leider ſind bei dieſem Brande auch unſchaätzbare Urkunden
uüber Kirchengeſchichte, die polniſchen Reichstage, die Ein-
faälle der Tataren, Eroberungen der Polen und Ruſſen ec.,
verloren gegangen.

Stolzenfels.
Ueber die Burg Stolzenfels, namentlich über ihren

dermaligen Zuſtand, theilt der „Rheiniſche Beobachter“ Folgen
des mit: Seit dem dreißigjährigen Kriege mehr und mehr ver
nachläſſigt, zuletzt unbewohnt, ward der Stolzenfels 1689 im
orleansſchen Kriege von den Franzoſen verbrannt. Seine Trüm-
mer, von der Fremdherrſchaft 1862 der Stadt Koblenz als Ei
genthum überwieſen, wurden von dieſer 1823 dem Kronprinzen
von Preußen als Geſchenk dargebracht. Nach Anlegung eines
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ziemlich beguemen Weges, begann 1836 der Wiederaufbau der
Burg, unter der Leitung des königlichen Oberſten v. Wuſſow.
Die Bauten zur völligen Wiederherſtellung des Schloſſes in
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande, wurden jedoch erſt 1841 ange
fangen und dergeſtalt beſchleunigt, daß im September 1842,
bei dem Beſuche des Königs Majeſtät in den Rheinlanden,
ſämmtliche Wohnungen, Thürme und Terraſſen wiederherge
ſtellt waren, während gleichzeitig der neugeſchaffene Burgweg
breit und bequem fahrbar, mit ſeinem einer römiſchen Waſſer
leitung ähnlichen Viadukt von ſechs Bogen, vollendet war. Vom
14. bis zum 18. September 1842 bewohnten Jhre Majeſtäten
der König und die Königin das neuerſtandene Schloß, welches
ſeitdem durch fortgeſetzte Bauten, namentlich durch die ſchöne
vor dem breiten Mittelthurme ſtehende Kirche mit ihren zwei
Thürmen, welche eben erſt beendigt worden ſehr weſentliche
Verſchönerungen erhalten hat. Vor ſeiner Zerſtörung wa
ren alle Gebäude und Thürme des Stolzenfels mit Spitzdächern
verſehen. Auf dem fünfeckigen Hauptthurm ragte ein kleinerer
Aufſatz mit langgeſtreckter Spitze empor. Das gegen den Rhein
gerichtete Hauptgebäude und der breite Mittelthurm beſtanden
aus drei Stockwerken, über welche ſich mächtige Giebel mit rle
ſigen Schornſteinen erhoben. Auf der Thalſeite befanden ſich
früher nur niedrige Gebäude, die Wohnungen der Burgdienſt
leute und Stallungen enthaltend. Die Kemnate, das ſteinerne
Haus, worin die Ritter hauſeten, welche von den Kurfürſten
von Trier nach und nach zu Burgmännern ernannt worden,
lehnte ſich auf der Südoſtſeite an den Mittelthurm. Durch
dieſes Haus ging der Haupteingang der Burg. Vor demſelben
war der Vorhof, mit dem äußeren Thorthurm und der Wacht-
ſtube der Thorknechte. Der innere Schloßhof wurde umſchloſ-
ſen von dem hohen oder rauhen Thurm, der Kemnate, dem
Mittelthurm, dem Hauptgebäude gegen den Rhein und dem
runden Thurm, ſpäter das Backſtübchen genannt. Von hier
ſprang die Umſchlußmauer leicht gekrümmt bis zu dem acht-
eckigen oder Hexenthurm vor und ſchloß fich von da den Ge
ſindewohnungen und Stallungen im Halbbogen an. Jm Mit
telthurm befand ſich unten der alte Ritterſaal, darüber die ei-
gentliche Ritterſtube, wo bei feſtlichen Veranlaſſungen banket
tirt, oft auch getanzt wurde. Ganz oben waren herrſchaftliche
Schlafgemächer. Der nordöſtliche Hauptbau zwiſchen dem run-
den und dem Mittelthurm mochte unten einen größeren Saal
und darüber die erzbiſchöflichen Wohnzimmer enthalten. Jn
ihrer jetzigen Geſtaltung iſt die Burg Stolzenfels größer, als
fie früher geweſen. Nach allen Seiten bietet ſie eine lange Zeile
maleriſcher Gebäude. Der großartige Bau wird von dem 110
Fuß hohen rauhen Thurm überragt. Der obere Theil deſſel-
ben, den die Zerſtörung abgeworfen hatte, iſt in einer ſchönen
Zinne aus rheiniſcher Baſaltlava wiederhergeſtellt und mit einer
großen Flaggenſtange verſehen. Seinen Unterbau verbirgt zum
Theil ein neues auf unförmlichen Trümmern erhobenes Ge-
bäude, worin ſich die königl. Kaffeeküche, die Wohnung des
Haushofmeiſters und darüber Zimmer für königl. Gäſte befin-
den. Dies Gebäude, durch welches der Haupt- Eingang führt,
iſt auf der Südoſtſeite fortgeſetzt und nimmt hier die Stelle
der alten ganz zerfallenen Kemnate ein. Es enthält ebenfalls
Gaſtzimmer und iſt theils gegen den Rhein, theils gegen den
Vorhof und die Kaſtellanswohnung, im äußeren Thorthurm,
gerichtet. Daneben auf der Oſtſeite erhebt ſich der hohe und
breite Mittelthurm, unten mit der Königl. Silberkammer und
anderen Gemächern darüber mit der prächtigen Ritterhalle, über
welcher der große Gaſtſaal, die alte Ritterſtube, möglichſt im
früheren Geſchmack wiederhergeſtellt worden iſt. Noch höher
ſtnd Wohnzimmer für die Hofhaltung der Königin. Mit ſeinen
ungleich hohen achteckigen Thürmchen an den vier Ecken, von
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y denen man, wie von ſeinem flachen Dache eine herrliche Aus
ſicht hat, ſtellt ſich der Mittelthurm großartig dar. Vor ihm
gegen den Abhang des Burghügels hingebaut, ſteht die ſchö-
ne, neue Schloßkirche. Jhr gegen den Rhein vorſpringen-
der achteckiger Chor, mit einer Krypta, ihre beiden 110 Fuß
hohen Spitzthürme, ihr ganzer harmoniſcher Bau im rein-
ſten Geſchmack der altdeutſchen Kunſt (wozu, wie verſichert
wird, des Königs Majeſtät die erſten Zeichnungen entworfen
haben) gereichen dem Schloſſe zur hohen Zierde, ohne ein an
deres ſeiner Gebäude zu verbergen. Nördlich neben dem Mit-
telthurm ſpringt ein ſchmaler Treppenthurm hervor. Von hier
bis zum Eliſenthurm dehnt ſich der Hauptbau der Burg gegen
den Rhein aus. Es ſind darin auf der Rhein Terraſſe die
Sommerhalle, darüber der Ritterſaal und noch höher die Woh
nung Jhrer Majeſtät der Königin. Die nördliche Seite des
Schloſſes bildet ein neuer Anbau unten mit der Arkaden
Treppe, zwiſchen der Pergola und dem Schloßhofe, darüber
mit einem Theil der Wohnung des Königs Majeſtät, deren
Fortſetzung ſich in dem von Nord gegen Süd gerichteten zwei
ſtöckigen Thalgebäude befindet, welches außerdem die Wohnun
gen des königlichen Gefolges und eines Theiles der königlichen
Dienerſchaft enthält. Damit zuſammenhängend, in einem
mit dem Schloßhofe in Verbindung ſtehenden kleineren Neben-
hofe, am rauhen Thurm, iſt das königliche Küchengebäude,
aus welchem man auf Freitreppen und einem offenen Zinnen-
gange in den Südbau gelangt, vor welchem der Vorhof iſt,
und wo der äußere Thorthurm ſich erhebt. Von hier aus um-
ſchlingt die Ringmauer das Ganze nach beiden Seiten. Gegen
den Berg iſt vor dem Anſchluſſe ein dreißig Fuß tiefer, eben
ſo breiter Graben, über den ſich eine Steinbrücke in zwei Spitz
bogen wölbt, auf deren einem die Zugbrücke ruht. Jm Vor-
hofe iſt die Schloßwacht und ſeitwärts ein Eckthurm, deſſen
Zinne eine ſchöne Ueberſicht der Gegend gewährt. Jn ſeiner
Nähe ſtand der kleine Bau, worin die alchymiſtiſche Küche des
Erzbiſchofs Werner geweſen ſein ſoll. Das Schloß wird inner
halb der Ringmauern von hübſchen Garten Anlagen umſchloſ
ſen. Auf der Außenſeite des gegen den Rhein gerichteten
Hauptgebäudes zeigt ſich, zwiſchen den Fenſtern des Ritterſag
les, ein Freskogemälde von A. G. Laſinsky dem Jüngeren.
Der Gegenſtand deſſelben betrifft den feierlichen Empfang am Fuße
des Stolzenfels des den 21. Auguſt 1400 auf dem Königsſtuhl
bei Rhens zum deutſchen Kaiſer gewählten Kurfürſten Ruprecht
von der Pfalz durch die Erzbiſchöfe von Trier, Mainz und
Köln. Auf der Nordſeite, wo der Burgbering einen großen
Halbbogen beſchreibt, welcher die Pergola oder den Wintergar
ten umſchließt, erhebt ſich der Adjutantenthurm. Er iſt gegen
Koblenz gerichtet. Um die Ringmauern ſchlingen ſich hübſche
Park Anlagen mit in allen Richtungen ſich ziehenden Wegen,
welche wechſelnde Ausſichten bieten. Der neue, von dem Dorfe
Kapellen durch die Schlucht zum Schloſſe ſich erhebende Fahr
weg wurde vom Februar bis zum September 1842 erbaut.
Jn ſieben großen Windungen erhebt er ſich von der 23 Fuß
über dem Rhein erhöhten Landſtraße bis zu der 260 Fuß über
dem Strom befindlichen Burgbrücke. Er iſt Meile oder
2275 Fuß lang, führt zuerſt unter dem oben gedachten Vig
dukt hinweg, dann über denſelben und berührt weiter oben die
1842 und 1843 erbaute Klauſe oder Vorburg im Hintergrunde
der Schlucht. Dieſe Vorburg beſteht aus einem 54 Fuß hohen,
viereckigen Thorthurm, durch den ſich der Weg hinzieht, einem
großen Gebäude mit Gaſt- Wohnungen Stallungen, Remiſen
und anderen Räumlichkeiten, und einem hübſchen achteckigen
Treppenthurm, welcher durch ſeinen ſchlanken, runden Ueber
bau dem Ganzen zur Zierde gereicht.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem
Königl. Land und Stadtgerichte

zu Halle a./S.
Das am Leipziger Thore, in der Brau-

hausgaſſe belegene, sub Nr. 2194 Halle
verzeichnete, im Hypothekenbuche der Ge-
ſammtſtadt Halle aber sub Nr. 310b ein-
getrogene, der hieſigen Brauerſchaft, das
heißt der Geſammtheit der Brauberechtig-
ten, oder der Inhaber ſtädtiſcher Brauge
rechtigkeiten, eigenthumlich zugehörige Grund
ſtuück, der Bauhof genannt, beſtehend aus
Wohnhaus Malzhausgebaude, Brauhaus,
Hof und ſonſtigem Zubehoör, nach der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Reyiſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt
auf

8253 Thlr. 27. Sgr. 6 Pf.
ſoll, theilungshalber, am

5. Februar 1846 Vormittags 141 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Alle unbekannten Realpratendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Feldverkauf in Zörbig.
Es ſoll die den Burgermeiſter Ban-

d au'ſchen Erben gehörige, am Köckernſchen
Wege in Jaxo Mark gelegene Viertelhufe
Feld in drei Arten, aus vier Stucken be
ſtehend, und bisher an Frau Seilermeiſter
Schulze hier verpachtet, einzeln oder nach
Befinden im Ganzen,

den 20. Auguſt d. J. Vormittags
10 Uhr

im Hennig'ſchen Garten zu Zoörbig meiſt
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen ſind bei Unterzeichne-
tem einzuſehen.

Zörbig, den 26. Juni 1845.
Köppe, Burgermeiſter a. D.

Bekanntmachung.
Der hieſige BartholomaäiMarkt wird in

dieſem Jahre nicht den 21. Auguſt, ſon-
dern den 11. September, Donners-
tags vor KreuzesErhöhung, in gewööhn-
licher Art durch Kram und Viehmarkt ab-
gehalten.

Oranienbaum, den 20. Juni 1845.
Herzogl. Anhaltiſches Juſtizamt

daſelbſt.

H. A. Schroekter.

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das

Vorwerk Langenbogen.

J

V Waſch-Tinetur,welche die Haut reinigt, verſchönt
und erwärmt. Einige Tropfen ins Waſch
waſſer gegoſſen, ſtarken den Körper und
machen die Seife entbepdrlich;
3 Sgr. bei

A. B. Neumann,
Leipziger Straße Nr. 305.

Haupt Depot f. d. Prov. Sachſen.
Zu beziehen in Wuerfurt durch Herm.
Hoffmann; in Zörbig: Carl Apel;
in Cönnern: A. Loſſier; in Wettin:
C. E. Spannaus; in Merſeburg:
Fr. Schwarz. Weitere Niederlagen wer-
den auf frankirte Briefe mit angemeſ-
ſenen Rabattverguünſtigungen begruündet.

Ein Barbier-Gehülfe und Burſche kön-
nen ſogleich placirt werden.

E. Wieſel, Schuülershof Nr. 745.

Reſtauration Schkeuditz.
Das zweite Kirſchfeſt ſoll Sonntag den

3. Auguſt d. J. ſtattfinden, wozu ergebenſt

einladet Lauterbach.
Bei C. A. Schwetſchke und

Sohn iſt zu haben:
Der Herold. Jahrg. 1845.

Nr. 58.
(Jn welcher u. g. enthalten iſt: Wisli-
cenus und das ſogenannte apoſts-
liſche Symbolum. Von E. Baltzer,)

Preis 1 Sör.
Ein Landgut, ſchön gebaut, mit 140

Morgen des beſten Feldes, viel Wieſen
und Garten, und eins dergleichen mit 110
Morgen Feld vielen Wieſen und Garten,
beide 1 Stunde von Halle gelegen, ſtehen
mit dem vollſten Jnventarium und der
Erndte unter auffallend billigen Bedingun
gen zu verkaufen. Naäheres durch Sup-
prian in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine Backerei, in welcher taglich 3 bis
4 Mal gebacken wird, mit Matterialhand-
lung verbunden, 2 Stunden von Halle ge-
legen, ſoll verkauft werden und ſind nur
600 Thlr. zur Anzahlung nöthig. Näheres
durch Supprian in Halle, Leipziger-
ſtraße Nr. 283.

Abreiſe halber iſt ein gutes Mahagoni-
Pianoforte fur den feſten Preis von 55
Thlr. ſofort zu verkaufen Barfußerſtraße
Nr. 88 a 1 Treppe hoch.

Mit Schirmarbeit und
Kitten beſchäftigt ſich Wendeborn,
Schülershof Nr. 753.

en

à Flacon

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend den 2. Auguſt. Zum Erſten-
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male: Aleſſandro Stradella, re
mantiſche Oper mit Pantomime in 3
Akten. Muſik von Friedrich von
Flotow, Text von W. Friedrich.

Sonntag den 3. Auguſt: Die Räuber,
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller.

Co

Montag den 4. Auguſt. Letzte Vor
ſtellung zur Feier des Brunnen-
feſtes. Zum Zweitenmale: Alefſ
ſandro Stradella. Hierauf: Gro-
ßes brillantes Feuerwerk und
Jllumination im Königl. Garten
und Ball im Salon.

E. Bredow.
2 Ackerpferde (Fuchſe), auch zu Rei

ſen brauchbar, ubrig, nebſt einem Wagen
mit hölzernen Achſen, ſind billig zu ver
kaufen bei dem Oekonom Brand in Be
bitz bei Cönnern.

Jn der großen Steinſtraße Nr. 132 iſt
die erſte Etage mit 3 Stuben, 4 Kam-
mern und allem Zubehör noch zu Michaeli
d. J. zu vermiethen.

Freitag den 1. Auguſt Abends 6 Uhr
Großes Concert in Erfurt's

Garten.
Auf vielfaches Verlangen:

Muſikaliſche Revue, großes Pot-
pourri von Lanner; mit Schlußbeleuch-

tung von bengaliſchem Feuer.

Stadtmuſikchor.

Seminar-Präparanden- Anſtalt
zu Eisleben.

Wer in dieſe Anſtalt einzutreten wunſcht,
hat ſich den 20. September C. fruüh 7 Uhr
zur Aufnahmeprufung einzufinden und ſeine
Zeugniſſe mitzubringen.

Eisleben, den 24. Juli 1845.
Clingeſtein, Direckor.

Jn der Rittergaſſe ſteht ein Haus zu
verkaufen es enthalt 7 Stuben, Kam-
mern, Küchen und 2 großen Kellern. Die
Nachweiſung wird ertheilt Neumarkt, Geiſt-
ſtraße Nr. 1185.

Einem tuchtigen Hofemeiſter weiſt ein
dauerndes Unterkommen nach

Heinrich Jordan,
Promenade Nr. 1356.

Die proteſtantiſchen Freunde von
Halle und der Umgegend verſammeln
ſich Mittwoch am 6. Auguſt früh 10 Uhr
im ſtädtiſchen Schießgraben Nachmit-
tags 5 Uhr im Saale des Bahnhofes.

Beilage
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Deutſchland.
Homburg v. d. H., d. 28. Juli. Heute Vormittag

trafen JJ. MM. der König und die Königin von Preußen
tm landgräflichen Reſidenzſchloſſe dahier ein und ſtatteten
ſofort Jhrer Frau Tante, der Prinzeſſin Wilhelm von Preu-
ßen, und ſodann dem ſouv. Landgrafen einen Beſuch ab.
Nachdem Dieſelben ſodann noch das Fruhſtück bei Sr. Land-
gräflichen Durchlaucht eingenowmen, fuhren JJ. MM. von
hier unmittelbar nach dem Eiſenbahnhofe bei Frankfurt wie-
der ab, um von da ihre Reiſe nach Stolzenfels fortzuſetzen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Juli. Der Miniſter des Jnnern, Graf

Duchatel, iſt von ſeiner Badereiſe nach Ems zurück letzte
Nacht hier angekommen.

Die Zimmergeſellen ſind noch immer außer Arbeit ein
Verſöhnungsverſuch, von dem man ſich viel verſprach, iſt
geſtern verungluckt; in einer Zuſammenkunft der Bauunter-
nehmer wurden die Vergleichsvorſchläge der Geſellen von ei-
ner großen Mehrheit abgewieſen von 174 anweſenden Mei-
ſtern waren 167 der Anſicht, man könne auf die geſtellten
Propoſitionen nicht eingehen.

Die Oppoſitionsjournale bringen Nachrichten uber die
kalte Aufnahme, die der Herzog von Nemours in Orleans
gefunden haben ſoll kein einziges Vivat ſoll gehört worden
ſin; das Journ. d. Déb. ſchweigt ganz über den Aufenthalt
in Orleans, giebt aber ſehr pompoſe Berichte uber den Em-
pfang des Prinzen in Vierzon.

Das Journal „Algerie“ publicirt den Bericht eines
Augenzeugen über das traurige Ereigniß in den Dahragrot-
ten. Der Zweck dieſes Dokuments iſt, den Oberſten Peliſ-
ſier zu rechtfertigen. Die „„Débats“ nehmen den ſehr aus-
fuührlichen Bericht in ihre Spalten auf und hoffen, die
„raſenden Deklamationen“ gegen die Offiziere der Armee don
Afrika wurden nun aufhoören.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juli. Se. Majeſtät der König der

Niederlande iſt geſtern Nachmittag in Woolwich gelandet
und daſelbſt von dem Grafen Haddington, dem erſten Lord
der Admtralitaät, Baron Dedel, dem niederlandiſchen Ge
ſandten und Grafen Morton, Kammerherrn der Konigin,
einpfangen worden. Einige Stunden ſpäter traf der König
in Begleitung jener Herren in Mivart's Hotel ein.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein hier in Beſatzung ſtehender Offizier

hat einen Plan zur Bewaäſſerung Berlins aus den Seen beim
d t der Regierung zur Prufung vorgelegt, der hof-
entlich glücklicher ſein wird als ſeine zahlreichen Vorgän-

ger. So lange nicht auf eine oder die andre Weiſe dieſem
weſentlichen Mangel unſerer Hauptſtadt abgeholfen wird,
iſt deren fährliche Erweiterung kaum als ein Segen zu be-
trachten. Die Gelder zur Ausführung des Planes ſollen
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durch Actien herbeigeſchafft werden und wir wagen es vor-
auszuſagen, daß dieſer Theil des Geſchäfts keine Schwierig-
keit darbieten wird.

Jn dem Stadtarchiv in Augsburg hat man jetzt
das Pergament mit 20 Siegeln, auf welches Goötz v. Ber
lichingen die Urfehde ſchwor und ſämmtliche Akten des
ſchwäbiſchen Bundes ſo wie Handſchriften von Luther,
Melanchthon und andern großen Mannern jener Zeit auf-
gefunden.

Die Bevölkerung der Niederlande betrug am
1. Jan. 1845 in Allem 2,983,753 Einwohner, was 30,135
Einwohner mehr als am 1. Januar 1844 iſt.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)

Magdeburg den 30. Juli. (Nach Wispeln.)

38 47 Gerſte 25 26Werzen

35 Hafer 21 22Roggen

Waſſerſtand der Saale dei Halle
am 30. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 31. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Juli 27 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v Walther m. Fam. a. Luckau,
Hr Kaufm. Jäger m. Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor Ehren a, Brei
tenborn. Hr. Parttk. Perrlinger a. Wien. Hr. Advocat v. Bolack a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Kattenbuſch a. Werden, Weſtphal a.
Bremen, Mühlmann a. Anclam.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufi. Roth a. Mansfekd, Wulf a. Berlin,
Paſcheday a. Jſerlohn, Weſſel a. Hamburg. H. Partik. Matter
m. Gem. a. Paris. Hr. Fabrikdeſ. Cämmerer a. Scthöningen, Hr.
Forfſtbeamter Weberling a. Koſel. Hr. Oekon, Ulriei a. Braun
ſchweig. Hr. Partik. Hollmann a. Berlin.

Engliſcher Hof: Frau Baroneß v. Weber m. Geſellſchaftertn u. Die
nerſch. a. Berlin. Hr. Ober- Reg. Rath Wegner m. Gem. a Ma-
rienwerder. Hr. Oberförſter Bechtold w. Sohn a. Warnow. Hr.
Dr. phil. Stilling a. Kopenhagen. Die Hrro. Kaufl. Copell a.
Magdeburg Forſt a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Goldbach a. Reichenbach. Die Hrru.
z Särchen a. Berlin Oelſig a. Leipzig. Hr. Apotheker Heßler
a. Dresden.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Pilz a. Sangerhauſen. Hr. Poftmſtr.
v. Holleufer a. Eisleben. Hr. Poſtſecr. Menn a. Glatz. Frk. Otto
a. Meißen. Die Hrrnu. Kaufl. Hirſch a. Berlin, Herrmann a. Ham-
burg.

Zur Eiſenbahn Frau Generalin v. Boinirsky u. Hr. Major v. Wel
rauch a, Berlin. Die Hrru. Kauffi. Engländer a. Frankfurt Engel
a. Charlottenburg, Leimbach a. Bres!au.



Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Erdmuthe Debold,
Friedrich Seyfarth

empfehlen ſich als Verlobte.
Weßmar und Peißen,

den 27. Jult 1845.

Bekangtmachungen.
Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche

wohl erfahren in der Kochkunſt iſt, findet
ſogleich eine Anſtellung im Gaſthof zur gol-
denen Sonne zu Oſterfeld. Darauf Re-
flektirende wollen ſich an Unterzeichneten
in frankirten Briefen wenden, um die nä-
heren Bedingungen zu erfahren.

C. W. Stockmann.

Anzeige. Winter-Raps und Rubſen,
von der Ernte 1844, iſt zur Ausſaat in
ſchönſter Qualitaät zu haben auf dem Rit-
tergute Klein Wölkau bei Delitzſch.
DTA

Ein Rittergut, mit Ober und nie-
derer Gerichtsbarkeit, dem Jus Patr., der
hohen, mittlern und niedern Jagd, Brau-
und Brennereigerechtſame, Erbzinſen 2e.,
und 500 Morgen vermeſſenes Areal an
Feldern, Wieſen und Holz (Abgaben 40
Thlr.), ſoll veränderungshalber ſofort (mit
der vollen ausgezeichneten Ernte) für den
civilen Preis von 16,000 Thlr. mit 6000
Thlr. Anzahlung (das übrige kann feſt ſte-
hen bleiben) verkauft werden. Naheres er-
theilt im Auftrage der Agent Sattler in
Delitzſch.

Himbeer-Eſſig
C. J. Scharre.empfiehlt

Danziger Tropfen
empfiehlt Magenkranken

C. J. Scharre am Markt.
PAZ

Ein junger Mann von guter Erziehung
mit Schulkenntniſſen verſehen, findet als
Oekonomie Lehrling durch mich ein Un-
terkommen. Lehrgeld wird nicht verlangt.
Chr. Zwanziger in Halle Nr. 2112.
geh

Sonntag den 3. Auguſt
ladet zur Einweihung des Saales mit Mu-
ſik und Tanz ergebenſt ein Hennig in
Giebichenſtein.

6

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt vorrathig:

Charlotte Leander:
Die Hakelſchule fur Damen, oder
die Kunſt alle vorkommenden Hakel

Arbeiten
auszufuhren. 5tes Heft, enthaltend das
Neueſte in dieſen Arbeiten. Mit vielen

Abbildungen. 10 Sgr.
Die frühern Hefte ſind einzeln zu haben

und das Heft zu 10 Sgr. zu bekommen.

Charlotte Leander:
Die neueſten und eleganteſten Stick-

muſter in Weiß.
1 3tes Heft, enthaltend Blumen

ſchriften. Das Heft zu 10 Sgr.
Die Fortſetzung erfolgt in 14 Tagen und
enthält Verzierungen zu Taſchentüchern c.

Dieſe Hefte enthalten keine
Nachahmungen, ſondern nur neu-
erfundene Verzierungen undüber-
treffen alles zeither Erſchienene in
dieſer Art.

Paradies.
Heute Freitag, brillantes Feuerwerk

und Concert.
Entrée für Herren 2 Sgr., fur Damen 1 Sgr.

Winkelmann.

Heute, Freitag den 1. Auguſt:
Große Valletvorſtellung in Schkeuditz

8 Uhr.

Heute

Militair Concert
in Freienfelde. Anfang Abends 5 Uhr.

Ein Haus allhier, im beſten baulichen
Stande, mit ſehr großem Hofraum, beque-
mer Einfahrt, Brunnen, Stallung zu 5
Pferden, großem Schuppen zur Aufbewah-
rung von 500,000 Torfſteinen, beſonders
fur Torffabrikanten paſſend, da dieſes Ge-
ſchaft darin ſeit 20 Jahren ſchwunghaft be-
trieben iſt, ſteht billig mit 600 800 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Die Geheimeräthin von Schele ſucht

und nahen kann. Leipziger Straße im
zum 1. October ein Madchen, die kochen

Hauſe des Hrn. Landrath von Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Jn dem Bieler'ſchen Gute ſteht ein

Bulle, ſowie in dem Franke'ſchen eine
gelbe Kuh, beides in Reiſen, wegen
ſchlechter Untugenden billig zu verkaufen.

Bei unſerer Abreiſe nach Bernburg
ſehen wir uns wegen der Kurze der Zeit
genöthigt lieben Freunden und Bekannten
auf dieſem Wege herzlich Lebewohl zu ſa-
gen und bitten unſerer auch ferner mit
Wohlwollen guütigſt zu gedenken.

Halle, den 31. Juli 1845.
Herzogl. Regierungs-Conducteur Stecher

nebſt Frau.

Jn C. A. Kümmel's Sort.
Buchh. in Halle und bei A. Loſſter
in Cönnern iſt wieder vorrathig:

Kosmos.
Entwurf einer phyſiſchen Weltbeſchreibung

von
Alexander von Humboldt.

Erſter Band. Ladenpreis 2 Thlr. 20 Sgr.

Ein 9, jähriger Bullochſe ſteht zu ver
kaufen in Corbetha bei Ammendorf. Nä-
here Nachricht giebt der Hutmann.

Junge Madchen aus der Stadt oder
vom Lande, welche das Putzmachen etrler-
nen wollen können ſich melden in der
Modewaaren Handlung von J, Wieſe
am Markt Nr. 725.

Da unſere Lokalität nicht geſtattet, un
ſere Oele einzeln zu verkaufen, wie es oft
von uns verlangt wird, ſo haben wir den
Detail Verkauf derſelben der Frau Wittwe
Friedrich Fritſch, kleine Ulrichsſtraße
in der ſogenannten Reſſource, ubertragen.
Wir können daſelbſt prompte und ſolide
Bedienung zuſichern und wollen dies Eta
bliſſement hierdurch angelegentlichſt em-
pfehlen.

Halle, den 1. Auguſt 1845.
C. G. Fritſch Comp.

Ein Lehrling von anſtändigen Eltern
wird unter annehmlichen Bedingungen in
eine Waſſermühle geſucht; das Nähere ſagt
der Mäkler Schwarz vor dem Klausthor
Nr. 2167.

Ein gutes Ackerpferd ſteht billig zu ver

kaufen in Halle Nr. 67.
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